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Kirchliche Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Tel. 0 56 51/2 02 23,
E-Mail: pfarramt.jestaedt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Tel. 0 56 51/55 18, E-Mail: pfarramt.schwebda@ekkw.de

Neuerode, 9.30 Uhr Gottesdienst
Schwebda, 9.30 Uhr Gottesdienst
Jestädt, 10.30 Uhr Gottesdienst
Grebendorf, 10.30 Uhr Gottesdienst

Kindergartengelände umran-
det, hat dringend eine Reno-
vierung nötig. Dies ist aller-
dings nicht allein von Eltern
und Erzieherinnen zu bewäl-
tigen. „Vielleicht lassen sich
die Gemeinde Meinhard und
andere freiwillige Helfer von
der aktuellen Kindergarten-
aktion inspirieren und das
Herzensprojekt „Kiga-Zaun“
kann auch noch umgesetzt
werden“, hofft die Löwen-
zahn-Gemeinde. (red)

bei. Diese hatten sogar extra
am Vortag einen leckeren
Kirschkuchen mit den Erzie-
herinnen gebacken. Zum Ab-
schluss des erfolgreichen Ta-
ges ließen sich alle Helfer ein
gemeinsames Mittagessen
schmecken.

Viel wurde an diesem Ver-
schönerungstag geschafft.
Nur ein Wunschprojekt
konnte bisher nicht in An-
griff genommen werden. Der
Zaun, der das großflächige

gereinigt und Kies aufgefüllt –
standen auch einige größere
Aufgaben auf dem Plan. So er-
hielt u.a. das Spielgerätehaus
einen neuen Anstrich, die
Mülltonnen zogen in separate
Boxen ein und Kürbis-Oscar –
Teilnehmer der HR3-Kürbis-
wette – bekam ein neues Zu-
hause.

Viel wurde an diesem Tag
durch die freiwilligen Helfer
geschafft und auch die Kinder
waren mit Spaß und Eifer da-

Am Samstag hatte der Kin-
dergarten in Schwebda

zum Verschönerungstag ein-
geladen. Und das, dank der
vielen helfenden kleinen und
großen Hände, mit großem Er-
folg.

Schon früh am Morgen ver-
sammelten sich Kinder, Eltern
und Erzieher im Kindergarten
und gingen fleißig ans Werk.
Neben der Auffrischung des
Außengeländes – hier wurden
Unkraut gejätet, Spielanlagen

Verschönerung in der Kita
Kindergarten Löwenzahn in Schwebda animiert zum sogenannten Beauty-Tag

Waren einen Vormittag besonders fleißig: Die Eltern und Erzieher kümmerten sich auf dem Außengelände um die Verschönerung der
Kita Löwenzahn. Foto: privat/nh

Passwortsicherheit.

STRASSENVERKEHR
Einen breiten Raum nah-

men seine Hinweise über das
Verhalten im Straßenverkehr
ein, welcher immer höhere
Anforderungen und Konzen-
tration für ältere Verkehrsteil-
nehmer darstellt.

RICHTIGES VERHALTEN
Der Sicherheitsberater

machte deutlich, dass Vor-
sicht und ein gesundes Miss-
trauen ganz wichtig sind. Die
Betrüger rechnen mit der
Leichtgläubigkeit der Men-
schen und verstehen dies
gnadenlos auszunutzen. Des-
wegen sollte man sich immer
sofort durch Kontrollanrufe
bei Angehörigen oder der Po-
lizei absichern und grund-
sätzlich im Zweifelsfall ein-
fach auflegen und dann aber
immer die Polizei informie-
ren.

AUFKLÄRUNGSARBEIT
Der Meinharder Sicher-

heitsberater Ekkehard Ihde
machte deutlich, dass eine
umfassende Aufklärung der
Bürgerinnen und Bürger die
beste Waffe gegen die Betrugs-
maschen sei.

Im Anschluss gab es noch
ausführlich Gelegenheit Fra-
gen zu stellen, aber auch von
eigenen Erfahrungen zu be-
richten.

geschäften immer Vorrang ha-
ben sollte. Sogleich eine Ver-
trauensperson hinzuzuholen,
wäre hierbei ganz wichtig.

INTERNETGEFAHREN
Ihde ging auch auf die Ge-

fahren mit dem Internet ein
und den Umgang mit Handys
und Smartphones, aber auch
mit Kreditkartenbetrug und

Hierbei steht auch oft die Not-
rufnummer der Polizei im Dis-
play.

Der Sicherheitsberater er-
läuterte sehr detailliert und
verständlich die unterschied-
lichsten Betrugsmaschen und
gab wertvolle Informationen,
wie man sich verhalten sollte,
wobei die eigene Sicherheit
bei Einbrüchen und Haustür-

E nkeltrick, Polizeitrick
oder Gewinnversprechen

waren nur einige Themen,
über die der Meinharder Si-
cherheitsberater, Ekkehard
Ihde, die Besucher der Veran-
staltung „Mit uns nicht“ infor-
mierte, zu der der SPD-Orts-
verein Grebendorf interessier-
te Bürger, und hierbei beson-
ders Senioren, in die Bürger-
haus-Gaststätte „Zum Sandha-
sen“ eingeladen hatte.

Immer dreister und raffi-
nierter werden die Tricks und
Maschen der Betrüger, um ah-
nungslosen Bürgern das Geld
aus der Tasche zu holen. Hier-
bei sind besonders die älteren
Bürger eine gesuchte Zielgrup-
pe und Betrügereien leider
viel zu oft von Erfolg gekrönt.

BETRUGSMASCHEN
Ganz gezielt werden von

kriminellen Banden die Tele-
fonbücher nach Namen
durchsucht, die auf ältere
Menschen hinweisen könn-
ten. Dann melden sich gut ge-
schulte Betrüger und ziehen
ihre perfekt vorbereiteten Be-
trugsmanöver durch. Auch in
unserer Region werden immer
häufiger solche Betrugsversu-
che, so auch der so genannte
„Polizeitrick“, gemeldet, wo
sich angebliche Polizeibeamte
melden und dubiose Geschich-
ten erzählen, wie sie das Geld
und den Schmuck der Leute in
Sicherheit bringen können.

Oft sind Senioren die Opfer
Meinharder Sicherheitsberater berichtet über verschiedene Betrügereien

Sicherheitsberater: Ekkehard Ihde informierte in Grebendorf vor-
allem Senioren über aktuelle Betrugsmaschen. Foto: privat/nh

land- und forstwirtschaftliche
Eigentümer, die Jägerschaft
und ein paar Spaziergänger.
Beim Freischnitt komme man
nicht mehr hinterher und der
Naturschutz reglementiere die
Freischnittzeiten.

Früher hatte die Gemeinde
geholfen und hat Feld- und
Waldwege außerhalb der Orts-
lage freigeschnitten. Da gehen
bei der Gemeinde Beschwer-
den ein, dass der eine oder an-
dere Feld- und Waldweg nicht
mehr nutzbar ist. 1974 wurde
eine Feld- und Waldwegesat-
zung erlassen. Gerade mal ein-
einhalb Jahre alt war die junge
Gemeinde Meinhard damals,
als Bürgermeister Emil Ziska
die von der Gemeindevertre-
tung erlassene Satzung im Fe-
bruar 1974 unterschrieben
hat. Nur sechs Paragrafen hat
die Satzung. Die Kernaussage:
„Die Pflicht zum Freischnei-
den und Pflegen liegt bei den
Anliegern.“ Die Satzung ist auf
der Internetseite der Gemein-
de in Gänze abgebildet und
kann in den sechs Außenstel-
len der Gemeinde und im Rat-
haus in Grebendorf eingese-
hen werden.

B ürgermeister Gerhold
Brill hat eine klare Mei-
nung: „Wir Menschen

haben die Natur auf der Erde
zum größten Teil in Besitz ge-
nommen und regulieren sie.
Teils notwendig, teils zum
Vergnügen und teils unnötig.
Die Natur zum Leben und
Überleben brauchen wir alle –
die Natur würde hingegen
ohne uns wunderbar klarkom-
men. Mal angenommen, wir
Menschen würden nicht mehr
existieren, dann würde sich
die Natur alles zurückholen -
Straßen, Häuser, Dörfer und
ganze Städte würden wieder
im Grün versinken – und das
innerhalb von ein paar Jahr-
zehnten.“ Ein bisschen so sei
es auch mit den Meinharder
Feld- und Waldwegen.

Hatten die Gemeinde in den
1960er-Jahren in den sieben
Dörfern noch eine Vielzahl von
kleinen Landwirten und akti-
ven Waldbesitzern, die sich ge-
meinsam um das Freischnei-
den und Instandsetzen der
Feld- und Waldwege geküm-
mert haben, so konzentriere
sich die Nutzung dieser Wege
heute nur noch auf wenige

Anlieger müssen
freischneiden

Feld- und Waldwege in der Gemeinde

Ein Dorn im Auge der Gemeinde: Zugewachsene Wald- und Feld-
wege. Foto: privat

kann beträchtlichen Schaden
anrichten. Sie frisst insbeson-
dere das Wurzelwerk der
Nutzpflanzen ab. So schaden
die unterirdischen Nager ne-
ben der Futterproduktion
auch dem Obstbau. Sie kön-
nen ganze Bäume zum Abster-
ben bringen.

G rund für die bevorste-
hende Mäuseplage ist
die lange und warme

Vegetationszeit in 2017, wel-
cher nun eine zweite in 2018
folgt. So konnten die Feldmäu-
se in 2017 bereits ein bis zwei
Würfe mehr als gewöhnlich
aufziehen. Eine Feldmaus

Mäuseplage:
Jetzt droht Gefahr
Gemeinde Meinhard weist auf Nagetiere hin

Klein, aber oho: Die
Gefahr der Plage
durch Feldmäuse
droht auch in Mein-
hard. Foto: privat


